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MASTERARBEIT 
 

Titel: Mikroplastik in Flussproben - Qualitätssicherung und Qualitätskontrolle im Zuge der 

Probenaufbereitung und -analytik 
 

Einleitung:  

Zunehmend wird klar, dass Kunststoffe in der Umwelt ein großes Problem darstellen und sich kaum biologisch abbauen 

dafür aber in Mikro- und Nanoplastikpartikel zerfallen. Mikroplastik wird weiters in Form von Reifenabrieb, als Zusatz zu 

Kosmetikprodukten oder durch Verlust von Fasern beim Waschen synthetischer Textilien in die Umwelt eingebracht. Der 

Anteil von Mikroplastik am Gesamtgewicht der weltweiten Kunststoffansammlung wird bis 2060 auf 13,2 % prognostiziert 

(Sharma et al., 2021).  

 

Die Mikroplastik-Analytik ist ein noch junges Forschungsgebiet mit vielen Herausforderungen. Vor allem die Isolation der 

Mikroplastik-Partikel aus der Probenmatrix von Umweltproben vor der Detektion stellt eine große Herausforderung dar. In 

Flussproben befinden sich vergleichsweise wenige Mikroplastikpartikel in einer heterogenen und komplexen Matrix an 

organischem und anorganischem Beifang unterschiedlicher Korngrößen, die mittels unterschiedlicher 

Aufbereitungsschritte (Oxidation, enzymatische Behandlung, Dichtetrennung etc.) abgetrennt und analysiert werden. 

Bislang existieren keine harmonisierten Protokolle und keine standardisierten Ansätze für die Qualitätssicherung und -

kontrolle (QA/QC) für die Sammlung und Bewertung von Mikroplastik. 

 

 

Forschungsfragen: 

• Wie hoch ist die Wiederfindungsrate von Kunststoffpartikeln während der Aufbereitungsschritte 

• Bewertung der Sekundärkontamination während der Probenbehandlung und -analytik (Partikel <500 µm) 

• Nachweisgrenzen für Mikroplastikanalytik an der BOKU  

• Wie kann die entwickelte Methode verbessert werden?  

 

Methode: 

Flussproben welche mit Netzen der Maschenweite 500 µm bzw. 250 µm gezogen wurden, werden in Anlehnung an die im 

Rahmen des Projektes Tid(y)Up entwickelten Protokolls untersucht. Das Protokoll wird evaluiert und optimiert. 
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